
DIE KONZENTRATIONEN DER AUFMERKSAMKEI
Zur geschichtlichen Entwicklung NE} spirıtuellen Praxıs des Buddhısmus

von Lambert Schmithausen

Be1 früheren Gelegenheıit P habe ıch nachzuweisen versucht dafs
uddhiısmus gerade fundamentale phılosophische Theorien häufig ıhren
rsprung bestimmten spirıtuellen Praktiken haben, da{iß viele VO  — iıhnen
Dogmatisıerungen un Generalisierungen ursprünglich 1Ur SanZ
bestimmten spirıtuellen Kontext gepflegter Betrachtungsweisen oder Ver-
suche metaphysischen Fundierung bestimmter Versenkungserlebnisse
sınd Der vorliegende Beıtrag sol1l ZCISCHN dafß auch umgekehrt spirıtuelle
Praktiken unter dem FEinfluß theoretischer Lehren entscheidende Umge-
staltungen erfahren konnten Als Beıispıel hıerfür waäahle ich die spirıtuelle
Praxıs der VICI h Palı satıpatthana

Der vorliegende Auifsatz enthält den (nur geringfüg1g veraänderten) ext
Antrıttsvorlesung, dıe ich Juni 1975 anläaflich der Übernahme des ehr-
stuhls für Indologie (Buddhologie, Tibetologi der Universität Hamburg
gehalten habe Der damalıge zeıtliche Rahmen bedingte, da{fß aut 10 Reihe VO  w

roblemen, die siıch Rahmen des gewaäahlten I hemas stellen, deren Behandlung
19838088 ber für diıe Herausarbeitung der wesentlichen Entwicklungslinie entbehr-
lich erschien, nıcht CIM  SC werden konnte Dies nachzuholen WAaTrec die A
gabe austührlicheren Bearbeitung der gleichen Thematik WOZUu ich ber
wohl nıcht bald eıt finden werde Unter chiesen Umständen habe ich miıch
entschlossen, wenı1gstens die Vorlesung MI1 dem allernotwendigsten
Belegmaterı1al versehen veröffentlichen In den Anmerkungen finden
tolgende Verwendung
KBh AbhidharmakosSabhäsya of Vasubandhu ed PRADHAN, Patna 1967
oBh Bodhisattvabhümi:i ed WOGIHARA Jokyo
hSk Dharmaskandha |kanonischer Abhidharma ext der Sar-

vastivadıns|]
Dighanıkaya (Ausg P}

EA Kkottaragama (I 125)
G..Ph FRAUWALLNER G(eschichte der ındıschen Philosophıe

Salzburg 1953
JPaH Jnänaprasthäna, chin. Übersetzung VO  w Hsüan tsang aus den Jah-

L}  - 657—660 11. Chr.
JPs Jnänaprasthäna, chin. Übersetzung VO  e} Sanghadeva aus dem

Jahre 383 W Chr. (T 1543).
MA Madhyamagama 26)

MayjJ)himanikäya (Ausg PIS)
PPU Mahäprajnäaparamıta upadesa Le traıte de la Grande Vertu de

Sagesse, trad LAMOTTE, Lome 111 Ouvaın 1970
Ph.B FRAUWALLNER Die Philosophie des Buddhismus, Berlin
PTIS 5lı ext Dociety
Prv Pancavim$satisähasrika Prajnaparamıita, ed DurTT Kalkutta 1934
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Sanckrit smrtı das erste 1€'! dieses Kompositums bedeutet zr
wohnlıch „Erinnerung”. Im Rahmen der vorlıiegenden Praxıs jedo VCI-
hındert diıe smrtı weniıger, dafß bereıts SCWONNCNEC Erkenntnisinhalte
wıeder verloren gehen, als vielmehr, daß bestimmte körperliche und SCC-

lısch-geistige Vorgänge VonNn vornehereıin unbeachtet Jleıben, dafß sS1€e gar
nıcht erst bewußt regıistriert werden. Smrtı 1n diesem Sinne kann mıt
„Achtsamkeıit“, „ Wachsamkeit“ oder „Aufmerksamkeit“ wiedergegeben
werden. Der zweıte el des Kompositums ubasthana bedeutet
„Dabeistehen“ oder „Hınzutreten“, also auf die Aufmerksamkeit be-
SCH ihr Präsentsein oder -werden, ihr ıch-auf-den-betreffenden-
Gegenstand-Konzentrieren. Ich verwende 1m folgenden für das Ompo-
sıtum smrtyupasthaäna dıe Wiedergabe „Konzentration oder Aufmerk-
samkeit“.

Diıie sachlichen Gründe, Aaus denen sıch gerade die UÜbung der viıier Kon-
zentratıonen der Aufmerksamkeit‘ als Beispiel für 1ne Beeinilussung SPIr1-
neller Praktiken durch theoretische Lehren anbietet, werden 1m Verlauftf
der folgenden Darlegungen VO'  H selbst klar werden. Darüber hınaus ıst
dıe Wahl gerade dieses Beispiels aber auch Urc dıie besondere Bedeutung
motıvıert, dıe dieser Übung sowohl 1n der Geschichte des indischen Bud-
dhismus W1€E auch 1m ceylonesischen un! sudostasıatischen Buddhismus der
Gegenwart zukommt. Diese Bedeutung wırd durch dıe derzeıtige Aktualıi-
tat ostlıcher Meditationspraktiken 1mM Westen noch gesteigert. Es ware VOoO  -
daher gewiılß sınnvoll, der Geschichte der spiırıtuellen Technik der vier
‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ iıhre heutige Praxıs gegenuüberzu-
tellen Dies soll jedoch hier unterbleiben, da eın Doktorand des Indolo-
gischen Seminars der Unı1iversität Hamburg derzeıt mıiıt der Beschreibung
und Beurteijlung der heutigen Formen dieser UÜbung befaßt ist und ich
seinen Untersuchungen nıcht vorgreifen moöchte Mein Beitrag ZUT Erschlie-
Bung der vIıier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ beschränkt sıch des-
halb auf den Versuch, zunachst auf der Basıs des alten kanonischen Mate-

Sanskrıt-Wörterbuch, hrsg. BÖHTLINGK ROTH, St Petersburg
S A Samyuktägama 99)

Sarıputrabhidharma &E |wahrscheinlich e1in Werk der Dhar-
maguptaka-Schule, ct BAREAU, Les orıgineEs du SA-Sästra,
Museon DE1950., 69—95

Siks Siksäsamuccaya, ed BENDALL, s-Gravenhage
5 Samyuttanikaya (Ausg der PI'S)
P-.P. SCHMITHAUSEN, Spirıtuelle Praxıs un philosophische T’heorıe ım

Buddhıismus, ZM  >l 57 1973 [Q1=136
Sraävakabhümi, ed SHUKLA, Patna 1973SrBh Taishö-Ausgabe des chinesischen Trripitaka.

WZKS Wiener Zeitschrift für dıe Kunde Suüudasiens.
(Mahaä-) Vibhasä-($ästra), chin Übers A Hsüan-tsang 1545

ZM  zu Zeitschrift tür Missionswissenschaft und Religionswissenschaft.Siehe Anm E:
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rials die ursprunglıche Gestalt dieser spirıtuellen Technik herauszuarbeiten
un! anschließend die wichtigsten Aspekte der Weiterentwicklung skiz-
zıeren, dıe S1Ee bıs etwa ZUrTr Mitte des ersten Jahrtausends 3 Chr erfahren
hat zunachst 1n den Schulen des alteren, tradıitionelleren Buddhismus
des S0OS Hinayana oder ‚Geringeren Fahrzeugs’ un spater 1n denen
des die Zeıtwende aufkommenden Mahayana, des ‚Großen rzeugs‘.

DIE KANONISCH UN.  - RAKANONISCHE (GESTALT DER LEHRE VO  Z DE  z JER

‚KONZENTRATIONEN DE ÄUFMERKSAMKEIT:‘
In den kanonischen Schritften des alten Buddhismus werden die vier

‚Konzentrationen der Autmerksamkeit‘ überaus haufig erwaäahnt?. An zahl-
reichen tellen werden S$1Ce auch definiert, doch geschieht dies fast aus-
nahmslos LUr mıt Hıiılfe eiıner sehr knappen, überdies stereotypen Formel4
Der In Palı abgefaßte Kanon der sudlichen 'ITheravada-Buddhisten enthält
jedoch auch eıne ausführlichere Behandlung mıt dem Tıtel SS
über dıe Konzentratıon der Aufmerksamkeit“. Diese
Lehrrede ist 1m Pali-Kanon doppelt überlietert. Die 1ne Fassung® unter-
cheıidet sıch jedo VO  - der anderen® lediglıch dadurch, daß s1e zusätzlıch
iıne austführliche Erklärung der 1er ‚Kdlen Wahrheiten‘ enthalt, die aller-
1INngs deutlich den Charakter einer nachtraglıchen Zufügung tragt6a,

Immerhin zeıgt schon dıie soeben aufgezeigte Divergenz zwıschen den
beiden Palı-Fassungen der ‚.Lehrrede uüber die Konzentratıon der Auft-
merksamkeit‘, WITr be1ı dieser Art VO  - Texten mıiıt Erweıterungen un!
Umgestaltungen rechnen haben, daß s1e also hinsichtlich der Ursprüng-
lichkeit iıhrer  r Bestandteile un Formulierungen der Überprüfung EdUr-
ten. Die uns vorlıegende Form der kanonischen Lehrreden des alten Bud-
dhiısmus ist ja das Produkt eines keineswegs unschöpferischen jahrhun-
dertelangen Prozesses zunäachst bloß mundlıcher Überlieferung, 1n dessen
Verlauf das alte Lehrgut 1m Zuge seıner Verbreitung Aaus dem östlıchen

Eınen Eindruck vermittelt NYANAPONIKA, Der einzıge Weg (Konstanz 1956
Vgl 246

H, 2790
E 55 Übersetzungen un! Interpretationen der beiden Palı-Fassun-

SCH der ‚Lehrrede ber dıe Konzentratıion der Aufmerksamkeit' lıegen 1ın großer
Anzahl VOT); vgl WARREN, Buddhısm 2ın I ranslatıons (Reprint: New
York 353 H ’ SEIDENSTÜCKER, Paliı-Buddhismus ın Übersetzungen
(München-Neubiberg 1923 2786 ff.; GONZE, Buddhaıist Mediıtatıion (London
1956 fl 9 SCHLINGLOFF, Die Relıgıon des Buddhısmus (Sammlung Göschen

174, Berlin 1962 ff.: NYANAPONIKA, Geistestramning durch Achtsamkeıt
(Konstanz E » ders., Kommentar ZUT Lehrrede UVO: den Grundlagen der
Achtsamkeit (Konstanz 1972).
69 Vgl auch LAIN Lı-KOUANG, L’ Aıde-memaoire de la Vraze 01, Introduction
(Paris E27
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Dialekt der Heımat des Buddha je nach Bedart in andere miıttelindische
Sprachen (wıe etwa das Palı) un spater VO  w einıgen Schulen Za 1Ns
Sanskrıit übertragen wurde. Natürlich WarTr das Lehrgut während dieses
Prozesses der Überarbeitung, Neuanordnung un: Krweıterung ausgesetzt.
Nach der allmählichen Aufspaltung der alten Mönchsgemeinschait in
mehrere chulen scheint die Iradıtion und Fixierung des Materials in die-
SCIl verschıiedenen Schulen relatıv selbstandıg vVvonstatten
sE1IN: denn das Überlieferungsgut der verschiedenen chulen weıst, TOLZ
weıtgehender Übereinstimmung 1m wesentlichen, 1m Detail E erheb-
lıche Divergenzen auf Um sekundäre Sonderentwicklungen 1n den e1N-
zeinen Schulüberlieferungen als solche erkennen un: dıe ursprünglıche
(oder doch wenıgstens 1ne ursprünglıchere) Gestalt eiıner bestimmten
Lehrrede zurückzugewınnen, ist daher eın SCNAUCT Vergleıich der verschıie-
denen Überlieferungen einer olchen Lehrrede unerläflich. Bedauerlicher-
welse ist uns VO  - den kanonischen Schriften der chulen des alten Buddhıs-
INUS 1L1UT1 der 1n Palı abgefalste Kanon der sudlıchen JT heraväada-Schule voll-
staändıg erhalten. Vom Corpus der Lehrreden der übrigen Schulen besıitzen
WIr 1m Orıiginal 11UTr Fragmente, daneben jedoch größere Komplexe in
chinesischer Übersetzung. Welchen chulen diese Iragmentarischen oder 1n
chinesischer Übersetzung erhaltenen Texte jeweils zuzuordnen sSind, bleibt
leider oft unklar.

Im der ‚.Lehrrede über die Konzentration der Autmerksamkeit‘
stehen uns außer der bereits genannten Palı-Version wel chinesische Fas-
SUNSCH AT Verfügung, VO  - denen dıe eıne? der Schule der Sarvastivadins
entstammen dürfte, wahrend die Schulzugehörigkeit der anderen®8
strıtten? ist Von dreı weıteren Versionen unseTeTr ehNnrrede sınd eträcht-
liche eıile ZU eıl auf Sanskrit, ZU eil auf chinesisch als Zıitate
oder L1UT außerlich integrierte Bauelemente 1ın spateren Werken über-
liefert10. Wir können uns also be1 der textgeschıchtlichen un: der daraus

deduzıerenden iıdeengeschichtlichen Beurteijlung dieser Lehrrede auf 1NS-
gesamt bıs sechs Versionen stutzen.

Zunachst eın kurzer Überblick uüber den der ehrrede, wobei
Aaus praktischen Gründen VO  > der Palı- Versionl1 AuSSCSANSC wird:

Kınleitung
Kurzdefinition der 4 ‚Konz. ufm.
kaye kayanupassı vıharali, eic

M A 582 {f.; vgl auch JPs 905 bI
EA 568a l1{fi

Vgl SHIZUTANI, T’o zwhıich School belongs the Chinese ersıon of Ekottarı-
kägama SICT, Journal of Indian an Buddhist Studies XAX11,1/1973,

Pv 203,22—207,14 PE AD Satasähasrıka ff.) 612 28 616
SrBh 291, S 7 203, { Vgl auch hSk 475

25 f JPxH 10292 18
11 Vgl Anm.
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Ausführliche Behandlung der 4 ‚Konz utim
Konz ufm auf den Koörper (Raya)

Atembeobachtung
a) inhaltlıche Konkretisıierung
b) stereotype Schlufßformel
Beobachtung der Körperhaltungen a) un: D) WIC be1
Beobachtung der Körperhaltungen
und körperlichen Verrichtungen
Betrachtung der
Körperbestandteile
Gedankliche Zerlegung des KOörpers

die VICTI Elemente
Leichenbetrachtung:

I1 Konz ufm auf die Empfindungen
(vedana '1)

111 Konz ufm auf den Geist Cıtta)
Konz ufm auf dıe Gegebenheiten
(dhamma !])

Beobachtung der Hindernisse
(NIVaranda)
Beobachtung der Konstituenten der
irdıschen Persönlichkeit (khandha)
Beobachtung der NNeEeTITECN un!
außeren Grundlagen (dayatana)
leigentlıch11a Beobachtung der

Bındungen (samyojana)
Beobachtung der Hıltfsmittel für die
Erleuchtung (bojjhanga)
Betrachtung (od Erkenntnis”) der

Edlen Wahrheiten (arıya-Sacca)
Schluß

In der wiırd nach dem üblıchen Hinweis auf den
Ort dem der Buddha dıe enrrede vorgetragen hat festgestellt dıe
vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ C141 sıcherer oder Sar
der CINZISC eg ZUT Überwindung des Leides, also ZUT rlösung.
Sodann gibt der Text 106 kurze Definıi:tion B) der VIier ‚Konzen-
tratıonen der Aufmerksamkeit‘, wobei 6S sich die gleiche stereotype
11a Vgl 248 Anm
12 eRayano Vgl RUEGG, La theorıe du tathagatagarbha et du OLTa
(Paris 1969 178, Anm dazu, ekaäyana als nur Zıel
gehend (od führend vgl YATI „sicher, zuverlässıg
interpretieren, gestehe ber dafß IC eingehendere Untersuchung dieses auch

den alteren Upanisaden und Kpos belegten AÄAusdruckes ertorderlich WAaTC
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Formel handelt, dıe sıch auch sbnst iın den alten kanonischen Texten häufig
findet. Ihr zufolge esteht die erste der vıer ‚Konzentrationen der AUF-
merksamkeıt‘ darın, daß „der Mönch beim Körper J als Beobachtungsgegen-
stand| dem KoOrper ständıg mıiıt seiner Beobachtung folgt“ (kaye kayanuı-
DAassı vıharalti). Ers folgen, 1n analoger Formulierung, dıe rel übrıgen
‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘, als deren Gegenstand respektive
die Empfindungen (vedand), der Geist (cıtta)13, un: dıe nıcht naher
spezifiziıerten ‚Gegebenheıten (dhamma)14 fungleren. Diese vier For-
mmen der ‚Konzentratıon der Aufmerksamkeit‘ werden 1mM anschließenden

11 (C) der Lehrrede ausführlich erklärt, wobel AT Körperbe-
obachtung ( 1) un ZUr Beobachtung der Gegebenheiten IV) jeweıls
mehrere Erklärungen gegeben werden. Jede dieser Erklärungen esteht
Aaus (a) einer ınhaltlıchen Konkretisierung des jeweıls beobachtenden
Gegenstandes Uun! (b) einer stereotypen Schlußformel u  ber die Orm der
Beobachtung. Den ch (D) der Lehrrede bıldet die Feststellung, daß
durch 1ne sıebenJahrige, ja schon durch ine sıebenmonatige oder Sar 1U

siebentägige Praxıs der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit‘ die erlösende
Einsicht sıchergestellt werde.

Die texi- un! ideengeschichtlich wıchtigen Divergenzen zwıschen den
verschıiedenen Versionen der ‚Lehrrede —_  ber die Konzentration der Anyut-
merksamkeiıt‘ finden sıch naturgemalß 1 Hauptteıl CÖ) un War sowohl
be1 der jJeweıligen inhaltlıchen Konkretisierung € der Beobachtungsge-
genstande W1€eE auch iın der stereotypen Schlufßformel (b)

Beginnen WITr mıt einer Untersuchung der inhaltlıchen Konkretisierun-
SCH: Weitgehende Übereinstimmung der Überlieferung herrscht bei der
Erklärung der Beobachtung der Empfindungen un des Greistes, also der
zweıten un!: dritten der vier ‚Konzentrationen der Autftmerksamkeit‘. Die
Beobachtung der C IT) esteht nach allen Versionen
darın, daß der Mönch, WEeNN eıne angenehme Empfindung ein (z€e-
fühl der Lust oder Freude hat, weilß (pajanatı), bewußt regl1-
strıert): ] habe 1ne angenehme Empfindung“. Entsprechend werden
auch dıe unangenehme und dıe neutrale Empfindung abgehandelt, SsSOwI1e
einıge Unterarten dieser drei. Vollig analog hierzu wird die Beobachtungdes 1889 dahingehend bestimmt, daß der Moönch, WwWenn se1n
Geist mıt leidenschaftlichem Begehren verbunden ist, weıil6: Meın Geist
ist mıt eıdenschattlıchem Begehren verbunden“. Ist sSe1IN Geist hingegen

das Wahrnehmen und Denken, das hier n der Verwendung des
Singular offenbar als eine einheıitliche, 1m Gegensatz den Empfindungenund ‚Gegebenheiten‘ Anm. 14) nıcht 1n wesenhaft verschiedene Unterarten
einteıilbare psychische Funktion gesehen wird

In der Übersetzung dieses Wortes folge ich FRAUWALLNER. eNAaUSO BC-
OINmMmen handelt sıch physische oder, W1€e 1m vorliegenden Falle, psychischeKEıgenschaften, Zustände. oder Funktionen, die 1n der systematısıerten Ontologieder Hinayana-Schulen (vor allem der Sarväastivädins un Sdauträntikas) ausdrück-
lı als verselbständigt, als eines S1E tragenden substantiellen Kernes entbehrend,
bestimmt werden (vgl
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ffei von leidenschaflichem Begehren, weıiß „Mein Geist ist frei V OI)
leidenschafttlichem egehren”. Das gleiche wiırd für weıtere spirıtuell rele-
vante Gegensatzpaare VO  F Geisteszuständen ausgeführt. Die Abweichun-
SCH der verschiedenen Versionen voneınander eschränken sich sowochl! be1
der Beobachtung der Empfindungen W1€e auch be1 der des Geistes auf
wesentliche Detaıils. Die ZUT Konzentration der Autmerksamkeit auf dıe
Empfindungen und auf den Geist gegebenen Erklärungen veriragen sıch
überdies bestens mıt der Kurzdefinition (B) welche besagte, daß der Mönch
be1 den Empfindungen (bzw. beim Geist) ' als Beobachtungsgegenstand|
diesen Empfindungen (bzw. dem Geist) standıg miıt se1iner Beobachtung
olge Wır können somiıt davon ausgehen, daiß die nhaltlıche Konkreti-
sıerung der ‚Konzentration der Autftmerksamkeit auf dıe Empfindungen
und der ‚.Konzentration der Autmerksamkeit auf den Geist‘ in der Palı-
Version ebenso W1€e 1in den übrıgen Versionen 1m wesentlıchen unverfälscht
überliefert worden ist.

BeIi den übrıgen ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit“ der auf den
Körper un: der auf diıe ‚Gegebenheiten‘ lıegen dıe ınge nıcht klar
Hıer werden in der Palı-Version mehrere inhaltliche Konkretisierungen
geheiert; die Erklärung ist a1s0 komplexer. Es stellt sıch die rage, 1NW1Ee-
weıt diese komplexe Erklärung authentiısch ist Zur Lösung diıeser Frage
bieten sıch wel Kriterien Eınmal ist festzustellen, inwıeweıt dıe e1In-
zelInen Erklärungen auch iın den A US anderen chulen stammenden Parallel-
versionen unserer Lehrrede überliefert sind Zum zweıten ist unter-
suchen, inwıeweıt die einzelnen Erklärungen gedanklıch un formal der
1n ihrer Authenzität unanzweiıtelbaren Erläuterung der Beobachtung VO  -

Empfindungen un: Geist und der Kurzdefinition passen. Die kano-
nıschen JTexte des Buddhismus neıgen Ja dazu, parallele Darlegungen
der Eınpragsamkeıt un Eindringlichkeit zulıiebe möglıchst gleichförmig

gestalten; „varıatıo delectat“ gıilt dort ıcht
Beginnen WIT, der Einfachheit halber, miıt der ‚Konzentration der ra

merksamkeit auf die \ IV) Der Vergleich mıt den
Parallelversionen zeigt, daß VO: den fünf Abschnıtten, In denen diese
vierte ase der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit‘ in der Palı-Version
erklärt wiırd, eiıner namlıch der zweıte, der dıe Beobachtung der Per-
sonlıchkeitskonstituenten‘ (khandha) lehrt (IV 2) mıiıt Sicherheit sekun-
dar ist Nur dreı sınd gut bezeugt, daß S1€E ohne Bedenken als authen-
tisch anerkannt werden können14a.

Von diesen dreı Abschnitten befaßt sıch der erste (IV 1) mıt der Beob-
achtung der fünf (nivarana): Verlangen nach Sinnesge-
nussen, Bosheit. Schlaffheit, Au{fgeregtheit un Zweiftfelsucht. Die Beobach-
Lung dieser Hindernisse wird nach folgendem Schema geschildert: „Wenn
bei dem Mönch Verlangen nach Sinnesgenussen vorhanden ist. weiß 61

(d registriert mıt Bewußtsein): el MI1r ist Verlangen ach Sinnes-
149 Das Fehlen der Abschnitte =  D un!: > 1n FA (569a 19) dürfte als
sekundär beurteilen se1nN. Vgl auch Anm. 17
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vorhanden Wenn be1 ıhm solches Verlangen ıcht vorhanden 1st
weılß Be1 1998808 1St solches Verlangen ıcht vorhanden Ferner weiß
WIC das Verlangen ach Sinnesgenüssen entsteht W1C nachdem

entstanden 1St ausgeschaltet un! WIC SCIN Wiederentstehen der Zukunft
verhindert werden kann

Analog wırd den meılsten Versionen!5S auch der zWweıte authentische
Abschnitt (£ ausgeführt handelt VO'  - den (samyo-
Janda) die AaUusSs den innNneren un außeren Grundlagen der Wahrnehmung

den Sinnesvermoögen un den Sınnesobjekten bzw AaUusSs deren
Zusammentreiften erwachsen

Der drıtte authentische Abschnitt (IV 4) beschreibt die Beobachtung der
sieben Hilfsmittel für dıe rtleuchtun«e (bojihangza, Skt
bodhy-anza) Autmerksamkeıit (sıe wiırd also Jetz selbst Gegenstand der
Beobachtung‘) Verständnis der Lehrel16 Energıie Heiterkeit Beruhigung,
Versenkung un! Gleichmut Das Darstellungsschema 1St das gyleıche WIC
vorher DUT dafß STa der Art un Weiıse der Beseitigung 1er die Art und
Weise der Vervollkommnung dieser Gegebenheiten ZU Bewußfßtsein g..
bracht wird

Die drei soeben skizzierten Abschnitte werden nıcht 11UT durch die ber-
einstiiımmuUnNY der Parallelversionen als S-  ga sondern asSsSch auch
formal bestens der Erklarung der Beobachtung VO  - Empfindungen und
Geist Wiıe diese explızıeren auch S1C ihren Gegenstand ach dem Schema
„Wenn bei dem Mönch der Faktor vorhanden 1st regıstrıert be-
wußt (pajanatı) Be1 I1r 1st der Faktor vorhanden

In der Palı Version folgt 1U auf dıe Beobachtung der Hıltsmittel für
dıe Erleuchtung als unfter un etzter Abschnitt der Konzentration der
Aufmerksamkeit auf dıe Gegebenheiten och dıe Erkenntnis der VFE
en Wahrheiten (I Der Mönch weıiß (oder erkennt?)
der Wahrheit gemalßs (yathabhütam pajanalı) Dies 1st das Leıden, dıes

Entstehung, dies Beseitigung, un dies der dazu führende
Weg‘ [Dieser Abschnitt wırd jedo 1LLUTr VO  - VO  . VIieEr
Parallelversionen gestutzt*‘ un: hebt sıch auch formal VO  =) den vorherge-
henden Abschnitten deutlich ab Eıs kann sSomı1t kaum daran gezweıfelt

erden, dafß CS sıch bei ihm C11NC nachträgliche Zufügung handelt Za
dem 1st ke  1n (srund ersiıchtlich weshalb dıe Mehrzahl der Versionen ein

zentrales un: allgemeın anerkanntes Lehrstück WIC die VIiCLr en
Wahrheiten Warc dieser Stelle authentisch hatte nachträglıch aus-

M A 584 a 14  CR JPs 905 b 98 {t 616a 95 ff SrBh 298 16 if hSk
478 c 14 ff JPxH 6 f In der alı ersion deren Redaktoren, WIC
die Hinzufügung der Abschnitte und zeıgt die ursprünglıche Inten-
tıon der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit auf die Gegebenheiten‘ ottenbar
nıcht mehr geläufig WarTr haben Titel und Struktur des vorliegenden Abschnittes

3) 1Ne6 sekundäre Modifikation ertahren.
16 So nach FRAUWALLNER, F5

616 b L
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scheı1den sollen Dagegen erklärt sıch 1ne spatere Zufügung dieses Ab-
schnıttes leicht im Rahmen des 1n Kınleitung un Schlufß der Lehrrede
ZU Ausdruck kommenden Bestrebens, die besondere Heılsrelevanz dieser
Ubung betonen, Ja, sS1e als einen vollständıgen, WECNN ıcht Sal als den
einzıgen Heilsweg darzustellen. Angesichts eines solchen Anspruches VOCI-
mibte INa  H die im alten Buddhismus als abschließende un! entscheidende
ase des Heilsweges allgemeıin anerkannte Schau der vIier en Wahr-
heiten' oder doch ZU mındesten i1ine S1e vorbereitend antızıpıerende
Betrachtung und Lügte S1e daher Ende der „Konzentration der Auf-
merksamkeit auf diıe Gegebenheiten‘ hinzu.

DDamıit ıst das Wiıchtigste uüber dıe ‚Konzentration der Aufmerksamkeıt
auf dıe Gegebenheiten‘ gesagt, und WITr können uns der noch verbleiben-
den ersten ‚Konzentration der Aufmerksamkeit‘, der Beobachtung des

(& zuwenden.
Nach der Palı-Version umta{lt dıe Beobachtung des Körpers sechs Ab-

schnıtte:
Die Beobachtung des Fın- Un Ausatmens:
die Beobachtung der jeweıligen örperhaltung: ehen, Stehen,

Sıtzen, Liegen USW.;
ebenfalls die Beobachtung VO  - Körperhaltungen un körperlichen

Verrichtungen W1€eE Hıngehen un Zurückgehen, Hıinschauen un: Wepg-
schauen, Anlegen VO  - Kleidung, Essen un Irınken, Entleerungsvorgange,
Gehen, Stehen un Sıtzen, chlafen un W achen, en un: Schweigen;

die Betrachtung des Körpers als voll VO unreInNEN Bestandteiulen:
Haaren, Fınger- un Zehennageln, Zäahnen, Haut, Fleisch, Sehnen, KNnNo-
chen, verschıiedenen Innereien un Kot, SOWI1E zahlreichen wıderwartigen
Flüssigkeiten WI1E Schleim, Eıter, Blut, chweilß un! Urıin:

dıe Betrachtung des Korpers als AaUs den vier Elementen Erde, Was-
ST Feuer un Wiınd zusammengesetZL;

die Betrachtung VO  . eıchnamen in den vers  1iedenen tadıen der
Auflösung, wobei jedesma E Bewußtsein gebracht wiırd, daß auch der
eigene Körper unweigerlich spater einmal 1in diesen Zustand geraten wırd

Wiıe INa  - sıeht, treten War auch 1er W1€e iın den Erklärungen der
üubrıgen ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘, soweıt sS1e als authentisch
gelten dürfen ein1ıge Abschnitte auf, 1n denen bloß daraut ankommt,
den Beobachtungsgegenstand einfach als vorhanden registriıeren. Dane-
ben finden sıch aber auch andere Abschnitte, in denen offensichtlich
viel echer die Herausarbeitung und Bewußlßtmachung seiner Wıderwäar-
tigkeit oder Vergänglichkeit geht, also seıne Bewertung 1m Sınne der
buddhistischen Daseinsanalyse. Es erhebt sich die rage, ob alle diese AB
schnitte Anspruch auf Authentizıität haben.

Zieht INa dıe Parallelversionen unNscIecrI eNrrede heran, stellt Inan
test, dafß alle Stuücke gut bezeugt S1N!  d17a Wır mussen also davon ausgehen,
179, Die Auslassung der Abschnitte 1ın der ersion des (s Anm 8)
mu{l 1NE sekundäre Entwicklung SCe1IN vgl auch Anm. a)
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daß alle sechs Abschnitte der Körperbeobachtung DA alten Bestand der
enrrede gehoren un: keiner VO  =) ihnen erst sekundär VO  > bestimm-
ten Schule hinzugefügt wurde.

Eın Blick auf dıe formalen Aspekte der einzelnen Abschnitte führt ]JE-
doch hınter dıese Stute zurück ı dıe Komposıtionsgeschichte der Lehrrede
und erweIılst dıe VO:! Inhalt her erwachsenen edenken als berechtigt
1ne ormale Übereinstimmung mıiıt den als authentisch anzuerkennenden
Erklärungen der Beobachtung VO  - Empfindungen Geist un: Gegeben-
heıten 1eg namlıch allentalls bei ZWEICN der Abschnitte uber dıe Körper-
beobachtung VOL.

Gaänzlıch einwandfrei iıst 1LL1UTr der 7zweıte Abschnitt der Palı-Version: dıe
Beobachtung der KG (I Ihre Darstellung hat

die gleiche Form., WIC WI1T SC Aaus der Krklärung der Beobachtung
der Empfindungen und des Geistes kennen un lautet Wenn der Moönch
geht wel  18 ich gehe WeCeNN steht weıiß ‚iıch stehe uUSW
Dies palt auch bestens der Kurzdefinition (B) dıe besagte, daß der
Mönch beım Korper ‚als Beobachtungsgegenstand| diesem ständıg mıt
SC1INeETr Beobachtung folge

W ährend sıch som1 dieser Abschnitt als der Erklärung der Beobachtung
VO'  - KEmpfindungen un: Geist vollkommen homogen erweılst gılt dıes für
den Abschnitt ber diıe (1 1) 11UTLr mıiıt erheblicher
Einschraänkung uch 1er ftinden WITr ‚WarTr zunaäachst dıe ypısche Form
Wenn der Moönch lang einatmet weıilß (hajanatı) ‚ıch atme lang

C1iMNn wWenn kurz einatmet weiß ‚ıch atme kurz C1in » und das
Gleiche fürs Ausatmen ber der Text gıbt anschließend diese orm auf
un!: geht VO  » der Atembeobachtung ZUT Atembeeinflussung über Er uübt
(szkkhatı) dem Gedanken ‚1Ch wiıll einatmen, dafß ich dabe] den San-
ZCMN Körper Stuück für Stück bewußt wahrnehme uUuSW Und folgenden
erläutert der Text die Atembeobachtung noch mıt Vergleich aus
dem Drechslerhandwerk Diese Verbindung mıt Vergleich rückt
den Abschnitt über  en die Atembeobachtung tormal dıe ahe der Betrach-
Lung der Körperbestandteile (I 4) un! der gedanklıchen erle-
SUNs des Körpers die VIiCT Elemente (1 5) Denn auch dıesen Ab-
schnitten finden Sanz ahnlicher Weıiıse Vergleiche Verwendung In der
Tat zeıgt C1iNn 1C| die Parallelversionen18 dafß der Abschnitt über die
Atembeobachtung tatsachlich Sar ıcht den Anfang des lextes gehort
sondern dıe drıtte Stelle, also unmittelbar VOT dıe Betrachtung der
TeEINCN Körperbestandteile Die Redaktoren des Palıkanons haben ıh ohl
deshalb den Anfang geste weıl mehreren kanonischen Texten!?
dıe Atembeobachtung als Vorstufe der VIieCET Konzentrationen der Aufmerk-
samkeit bezeichnet wırd Befördern WIT den Abschnitt über dıe Atembe-
obachtung SC1INCN ursprünglıchen Platz zurück beginnt dıe Darstel-

MA 5892 Prv 204 19 613 T
I1I ST N 54 13 (Bd 329)
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lung der Körperbeobachtung nunmehr mıt dem Abschnitt ber die Beob-
achtung der Körperhaltungen (I 2 dem einzıgen, der mıiıt der Erklärung
der Beobachtung VO'  - Empfindungen un Geist formal vollständıg über-
einstimmt. Seine Authentizität ist somıiıt uüber jeden Zweifel rhaben

Was aber hat mıt den übrıgen Abschnitten der Körperbeobachtung
auf S1 WwWeNnNn S1e einerseıts auf Grund der nahezu totalen Übereinstim-
mMUuns aller Versionen als ursprüngliche Bestandteile UNSCICT Lehrrede
gelten mussen, andererseıts aber unter formalen un!: ZU Teıl auch unter
inhaltlıchen Gesichtspunkten als heterogen erscheinen? Den Schlüssel für
dıe Beantwortung dieser Frage liefert der draıtte Abschnıiıtt der Palı-Ver-
S10N (I Er behandelt ebenfalls das ewußte Registrieren körper-
lıcher Haltungen und N-EIrITICHiuUNgEB: ist also ınhaltlıch
1m Prinzıiıp bloß ine Dublette des vorhergehenden, VO  — uns als unzweiftel-
haft authentisch anerkannten Abschnittes (1 Nı unter-
sche1idet siıch VO  - lediglıch 1mM Detail ist umtassender un: VOT
em 1ın der sprachlichen O7TM. In (Abschnitt 1.3) heißt namlıch: „Beım
orgehen un:! urückgehen USW. handelt der Mönch bewußt: beim ehen,
Stehen, Sıtzen USW. handelt der Mönch bewußt (sampajanakarı hotı)“.
Iso nıcht die uüublıche Formel „Wenn der Moönch tuft, weıiß
(pajäanatı): IC tue . Nun ist 1ne Folge VO  $ Textstücken, die S1  ch 1N-
haltlıch wiederholen bzw. überlappen, aber 1n der orm unterscheiden,
häufig eın 1Z für Kombpilatıon, ZU miındesten für 1Ne Mitverwertung
heterogenen, vorgefertigten Materials. In der Tat ist 1mM vorliegenden Fall
der tormal abweichende Abschnuitt u  S  ber dıe Beobachtung der Körperhal-
tungen, also 3, anderweıtıg selbständıg anzutreffen. Er hat seinen festen
atz 1mM Rahmen einer stereoLypen un gewiß sehr alten ausführlichen
Beschreibung des Erlösungsweges?20, die Stelle der ‚Rechten AuUt-
merksamkeiıt‘ (samyak-smrtı, Palı samma-satı) des vorletzten Gliedes
der ohl noch alteren achtgliedrigen Kurztormel des buddhistischen Heils-
z einnımmt21. Als einzıger Repräsentant dieses vorletzten Gliedes
der Kurzformel iıst Abschnitt 1in der besagten austührliıchen Beschre1-
bung des Erlösungsweges 1m Gegensatz ZUT ‚.Lehrrede über die KXonzen-
ratıon der Aufmerksamkeit‘ unentbehrlich. Er mufß daher 1n der ‚.Lehr-
rede über die Konzentration der Aufmerksamkeit‘ sekundär se1N, un!
ist wahrscheinlich, dafß ıh: der (Gestalter dieser Lehrrede eben CN
seiıner funktionalen Kongruenz mıt der ‚Rechten Aufmerksamkeit‘ Aaus
der ausführlichen Darstellung des Erlosungsweges übernommen un als
einschlägiges Element 1ın die ‚.Lehrrede über dıe Konzentration der Auf-
merksamkeit‘ inkorporiert hat. Bei diesem formal heterogenen Abschnitt
(1 kann somıt als gesıichert gelten, da CT Aaus einem anderen Zusam-
menhang stammt un: 1m Rahmen der inhaltlichen Konkretisierung des
Schemas der vıer ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ erst sekundär
herangezogen worden ıst.

L, 179 f SPCZ 181; G.1.Ph 162
21 Vgl SCHLINGLOFF, cıt. Anm 101
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Ähnlich erhalt sich auch mıt den übrigen formal inhomogenen Ah:
schnıtten der Körperbeobachtung. Die Atembeobachtung begegnet 1m alten
Kanon ebenso Ww1€e In der nachkanonischen Literatur allenthalben als ıne
selbständıge Übung Sıe wırd durchweg 1in einer stereotypen Form arge-
stellt22, un diese stereoLype Darstellung der Atembeobachtung mulfß ZU

mındesten be1 den T heravadıns un Sarvastıyadıns als Vorlage für den
entsprechenden Abschnitt (1 ın der ‚Lehrrede uüber dıe Konzentration
der Aufmerksamkeıt‘ gedient hab  en uch die
u (1 trıtt ın den kanonischen Texten auch außerhalb des Rahmens
der vier ‚.Konzentrationen der Aufmerksamkeit auft24 un!: gılt 1n der Dn
samten buddhistischen TIradıtion als selbstaändige Übung Und auch 1m
Falle der Betrachtung der unreıinen Körperbestandteile (I 4) un! der LZer-
Jegung des Körpers 1n die —=vıier Elemente (1 lassen sıch Gründe tfür eıine
Verarbeitung alteren Materıals anf@hren25.

1,4925; 54.1
Ö Anders SCHLINGLOFF, Fın buddhıistisches Y ogalehrbuch (Berlin
Die sterecotype Beschreibung der Atembeobachtung besteht abgesehen VO  - der
KEinleitung AaUS Zz7WEe1 (möglicherweise heterogenen) Teilen: der Beschreibung
der spirıtuellen Praxıs der bloßen Beobachtung des ÄAtems, und der Beschrei-
bung einer spirıtuellen Praxıs, ın der zugleıch miıt dem bewußlten Eın- und Aus-
atmen ıne Beruhigung und posiıtıve Beeinflussung der körperlichen, emotionalen
und mentalen Funktionen und schliefßlich die Beobachtung der Vergänglichkeit
angestrebt wiıird Diese beiden Teile der stereotypen Beschreibung der Atem-
beobachtung unterscheiden sıch auch ın der Phraseologie, und 1Ur dıe des ersten
Teiles kongruiert mıiıt der AÄAusdrucksweise der authentischen Abschnitte der inhalt-
lichen Konkretisierung der vier ‚Konzentrationen der Autftmerksamkeit‘. Daß TOLZ-
dem auch dıe Anfangssatze des tormal heterogenen zweıten Teiles (d die-
Jenıgen seiner Sätze, welche sich auf den Körper beziehen) ın der COn un! der
Sarväastıyada-Version der ‚Lehrrede uüber die Konzentration der Aufmerksam-
keıit‘ auftreten, zeıgt, dafß D: mındesten diesen beıden Versionen die stereotype
Beschreibung der Atembeobachtung als Vorlage gedient haben muß Die 5alı-
ersion hat überdies, zugleich mıt der Verschiebung des Abschnittes über die
Atembeobachtung den Anfang der ‚.Lehrrede über die Konzentration der Anuft-
merksamkeit‘, ın diese Lehrrede auch die gesamte Kinleitung der stereotypen
Beschreibung der Atembeobachtung aufgenommen. Aber selbst dann, WCNN 1989078  5

1m Siınne der Versionen des 7—9) und der Prv (204, {f.) alle
diese Elemente als spatere redaktionelle Zusätze ausklammert, bleibt ıimmer noch
die auch VO  —$ diesen Versionen bestätigte und der ‚Lehrrede ber dıe Konzentration
der Aufmerksamkeit‘ eigentümliche Hinzufügung des Vergleiches AuUusSs dem Drechs-
lerhandwerk, die WAäar 1n un! 5, nıcht ber 1ın dem auf jedem KFall authen-
tischen Abschnitt ine Entsprechung hat und m. E als e1in V OIN Schöpfer der
überlieferten Korm uUMNSCTIET Lehrrede eingeführtes Gestaltungselement bewertet
werden mulß

I7 SS Pn  Il M A 585 ff.; 5 9 847 ff ’ EA 605 b 29 ff.)
25 könnte der Abschnitt 1.5 auf Vorstellungen basıeren, W1€e S1€ sıch twa
1n einer I’ 185 und 491 überlieferten Analyse des Materiellen TUPOA)
finden ort werden die die Materie konstitu:erenden vier (bzw ın 421
funf Elemente jeweils iın der Außenwelt un 1m Körper aufgewiesen. In diesem
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Wır sınd somıt der Annahme berechtigt, daß diejenigen Abschnitte
der Körperbeobachtung, dıe formal un! ZU eıl auch inhaltlıch von der
bel der Darstellung der vıer ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ üublı-
hen Korm abweichen, ursprunglıch ıcht hierher gehören, sondern erst
sekundär 1n den Rahmen dieses Lehrstückes einbezogen worden sSınd Der
spateste LZeıtpunkt, dem dıes geschehen se1N kann, ıst der der Fixierungder ‚Lehrrede VO  — der Konzentration der Aufmerksamkeit‘ in der klassı-
schen Form, die allen unls überlieferten Versionen zugrunde 1eg un:
daher wahrscheinlich bıs 1Ns oder Sar vorchristliche Jahrhundert
ruüuckreiıicht. Das Motiv für dıe Hinzufügung mag ın der Absiıcht suchen
se1N, dıe iın Kınleitung un Schluß der Lehrrede behauptete besondere
Heilsrelevanz dieser spirıtuellen Technik durch Inklusion anderer bewähr-
ter auf den Körper bezogener Praktiken untermauern.

ngesichts dieser Sachlage mufßß LIN LIi-KOUANGS26 Auffassung, das
Schema der viıier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ se1 ine sekun-
däre Ausweıltung der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit auf den Körper‘,
insoweıt zurückgewlesen werden., als dabe1ı VO  - der klassischen kanonıi-
schen Darstellung der Körperbeobachtung ausgeht un: gerade Atembeob-
achtung und Leichenbetrachtung als deren ursprünglıche Elemente ansıeht.
Die textgeschichtliche Analyse hatte ja deutlich gemacht, dafß eben diese
KElemente 1m Rahmen der KErklarung der ‚Konzentration der Auftmerksam-
keit auf den Körper' tormal un! nhaltlıch sekundär siınd.

Irotzdem halte ich für möglıch, dafß INS These 1m Grundsatz doch
rıchtig ist un: das Schema der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘
ZWAar nıcht textgeschichtlich, aber doch sachlich als Weıterentwicklung eıner
alteren Praxıis, dıe ausschliefßlich Aaus eiıner Art VO  - Körperbeobachtung
bestand, erklären ist 1ne so altere orm der Körperbeobachtung
dürfte namlıch in jenem Abschnitt ber den bewußten Vollzug VO  — Kör-

Kahmen treffen WITr terner auf Je ine Liste der testen (d AUus rde bestehen-
den) und der Nüssigen (d AUS W asser gebildeten) Körperbestandteile, deren
blofße Kombination exakt die Lıiste der unreinen Körperbestandteile 1ın Abschnitt

der ‚.Lehrrede ber dıe Konzentration der Aufimerksamkeit‘ ergıbt. Die
kaum zufällige J atsache, da{fß 1n dıesem Abschnitt zuerst die festen un ann
die Nüssigen Körperbestandteile aufgezäahlt werden, ist ja VO  e} der Thematik
dieses Abschnittes her Sal nıcht motıvıert, wurde siıch ber leicht erklären, WCNN
INa  } davon ausgeht, da{ß eın ext W1€e I7 155 das Rohmaterial darstellte,
AaUus dem der Gestalter der überlieferten KForm der ‚Lehrrede ber die Konzen-
tratıon der Aufmerksamkeit‘ schöpfte. Auch wurde verständlich werden, daiß
die Liste der den ‚Körper-Sack’ füllenden unreinen Bestandteile auch Elemente
W1€E Haare un Haut enthalt, dıe normalerweise nıcht als wiıderlıch empfunden
werden und nıcht ZULT unreinen Füllung, sondern der diese verbergenden
außeren Hülle gehören. Die VO  - I! 185 Uu. 491 gelehrte Analyse der
Materie exıstiert übriıgens ahnlich W1€e Atembeobachtung und Leichenbetrach-
Lung auch 1n postkanonischer eıt als selbständige UÜbung vgl SCHLING-
LOFF, cıt. (s Anm 23) 85 fl 9 SrBh Z

IN, cıt (s. Anm a) 126
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perhaltungen un körperlichen Verrichtungen vorliegen, den WIFr 1n unNnsec-
Ter Lehrrede als inhaltlıche Dublette der authentischen Erklärung der
Körperbeobachtung kennengelernt haben un! In dem hiels „Beim
Vorgehen un! Zurückgehen handelt der Mönch bewußt (sampajanakärı
hoti)“ USW. Be1 diesem Abschnitt @& handelt S1'  ch, WI1Ee WIT oben (S 251)
sahen, sekundär 1in den Rahmen der Erklärung der viıier ‚Konzentra-
tiıonen der Aufmerksamkeit‘ inkorporiertes altes Überlieferungsgut, das
sıch anderwaärts VOTLT em in einer alten Beschreibung des Erlösungsweges
nachweisen aßt un! ort die Stelle der (der eigentlichen Versenkung
unmittelbar voraufgehenden) ‚Rechten Aufmerksamkeit‘ (samyaR-smrti)
einnımmt.

FKuür das hohe Alter dieser Form der Korperbeobachtung spricht ferner,
dafß S1e 1n S Aal1Z hnlıcher Form auch 4 Uus dem Jınısmus, der Schwester-
religi10n des Buddhismus, ekannt ist, un! ZWAar unter der Prakritbezeich-
Nuns samu?7, vqohipter sıch doch ohl ıcht WwWI1e die spateren Erklärer
meınen ein kaum plausıbel interpretierbares Skt samıtı verbirgt, SO11-
ern vielmehr eben smrtı, „Aufmerksamkeit“28. Es handelt sıch also
bei dieser Form der Körperbeobachtung ıne UÜbuung, die vielleicht
OSa vorbuddhistischen Ursprungs ıst, un: deren Zweck offenbar die
Bekämpfung VO'  - Gedankenlosigkeit un! Unachtsamkeit WAar, 1m Jınısmus
prımar ZU  an Vermeidung des Kıindringens schlechter Karma-Substanz in dıe
Seele (etwa durch unabsichtliche Schädigung VO:  e Kleinstlebewesen), 1mMm
Buddhismus 1ın erster Linıe als Vorbereitung auf die Versenkung.

Die spirıtuelle Praxıs der =vırer ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘,
WI1E s1e 1in der stereotypen Kurzdefinition vorlıegt, könnte somıt schr ohl
ıne alte buddhistische Weiterentwicklung einer och alteren Übung des
bewußten Vollzuges aller körperlichen Haltungen un: Verrichtungen se1in.

Angesichts des Zu knappen Wortlauts der stereotypen Kurzdefinition,
die aus sıch selbst kaum verständlich ist, dürten WITLr davon ausgehen, da{iß

iıhr schon früh, Wnnn ıcht VO  - Anfang d} ine Erläuterung, eıne
konkretisierende Vollzugsanweisung, gegeben hat, un diese dürfte 1m
wesentlichen die gleiche orm gehabt haben w1e jene authentischen Ele-
mente, die WITF, ach Ausscheidung der formal heterogenen Bestandteile,
Aaus den klassısch-kanonischen Erklärungen der ‚Lehrrede uüuber die Kon-
zentratıon der Aufmerksamkeit‘ herausgeschält en

Im Sinne dieser alten Vollzugsanweisung handelt sıch bei der Technik
der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ 1n ihrer ursprünglıchen
Gestalt eine UÜbung, ın deren Gesamtrahmen dıie Beobachtung der
jeweıligen Körperhaltung 1im wesentlichen dıe Funktion einer »orbereı-
tenden Schulung der Fähigkeit ZU bewußten Beobachten gehabt en
dürfte. Beherrscht der Mönch diesen ersten, auf einen Sanz einfachen Be-
obachtungsgegenstand gerichteten Schritt der Übung, richtet se1ıne

a 257 SCHUBRING, Die Lehre der Jainas (Berlin 192
2! Vgl SHETH, Pazsasaddamahannavo, V samıı (2); J URNER, GomparatıiveDictionary of the Indo-Aryan Languages, Nr. S68
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Aufmerksamkeit auf subtılere Phänomene: zunaäachst auf die noch recht auf-
dringlichen Empfindungen, sodann auf den (reist, dıe Wahrnehmun-
SCH un: Gedanken, SsSoOw1e deren Jeweıilige moralisch-spirituelle Beschaf-
enheit. Dieser letztere Aspekt sıgnalısıert bereits den Übergang VO  - Be-
trachtungsgegenständen, dıe lediglich Übungszwecken gewaäahlt werden,auf sSo.  ©: dıe sıch selbst VO:  — Interesse siınd. Dieser Übergang vollzieht
sıch endgultig 1in der etzten Phase der UÜbung, der ‚.Konzentration der
Aufmerksamkeit auf dıe Gegebenheiten‘, 1n welcher die ın den vorher-
gehenden Phasen geschulte Beobachtungsfähigkeit auf diejenigen psychı1-schen Faktoren gerichtet wird, welche ftür Unheil un eil entscheidend
sınd. Sie sınd das eigentliche Znel, dessentwillen die Beobachtungs-fähigkeit geschult worden WAäaTrT, und be1i ıhnen geht nıcht 1Ur die
bloße Beobachtung iıhres Vorhandenseins oder Nichtvorhandenseins, SO1-
dern darüber hinaus ıhre aktive Beeinflussung zugunsten des Heils
Äus eben diıesem Grunde richtet sıch in diesem Falle dıe Beobachtung auch
auf den Mechanismus der Entstehung und der Beseıitigung bzw Vervoll-
kommnung dieser Gegebenheiten. Die durch die Beobachtung ermöglıchteaktive Beeinflussung selbst nıcht mehr in den Rahmen der vıer ‚Kon-
zentratıonen der Aufmerksamkeit‘. In der VO  — uns analysıerten Lehrrede
bleibt S1€E unausgedrückt. Andere kanonische Texte aber schieben zwıschen
den vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ und der erloösenden EKin-
sıcht entsprechende Zwischenstufen e1N: insbesondere dıe sıeben ‚Hılfs-
mıttel tür die KErleuchtung“ (bodhy-anga)?9 also dıe tatsachliıche Reali-
sıerung des urspünglıch etzten Beobachtungsgegenstandes der ‚Konzen-
ratıon der Aufmerksamkeit auftf dıe Gegebenheiten‘ oder auch
als erstes Glied einer komplexeren Reihe die vıer ‚Rechten Bemühun-
gen (samyak-prahäna, Palı sammappadhäna)3°, womiıt die aktıve Be-
mühung diıe Beseitigung und Verhinderung der unheilvollen sOWwl1e

die Erzeugung un: Vervollkommnung der heilvollen Gegebenheiten
gemeınt ist

Festzustellen bleibt, dafß die spirıtuelle Technik der vier ‚Konzentrationen
der Aufmerksamkeit‘ 1n iıhrer ursprünglıchen Gestalt nıcht versucht, die
Annäherung die erlösende Eıinsicht dadurch erreichen, dafß sS1e sıch
eiıner antızıpıerenden Betrachtung der 1er ‚Edlen Wahrheiten‘ (bzw. von
Teilaspekten dieser Wahrheiten) edient. Unter den nıcht ursprünglichenAbschnitten der Körperbeobachtung hingegen befinden sıch ein1ge, die
über das bloße Registrieren des Vorhandenseins des Beobachtungsge-genstandes hinausgehen un: Sta dessen auf dıe Herausstellung sSE1INES
negatıven Charakters zıelen31, also auf ine Zum mındesten partielle)inhaltliche Antızipation der ‚Edlen Wahrheit VO Leiden!:‘.

IAl 82 54.13
LE 11

31 Dieser Übergang VO  w} der reinen Beobachtung ZUr negatıv wertenden Betrach-
tung lıegt selbstverständlich bei der Wahl entsprechender Übungsobjekteauch ın der Natur der Sache Wählt eın Mönch ekelerregende der rasch VOCI-
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Der gleichen TLendenz egegnen WIFTr auch 1m Rahmen der
e ] (I 1, EtC.); die 1n der Palı-Version nach jedem

einzelnen Abschnitt unNnserer Lehrrede wiederkehrt. Diese Schlufßformel
alßt sıch in Te1 Teıle zerlegen, VO  . denen ich 1er NUur den zweıten heraus-
greife. Er beinhaltet, daiß der Moönch die jJeweılıgen Beobachtungsgegen-
stande entweder als dem Entstehen, dem Vergehen oder beidem unter-
worfen betrachten oder aber sS1e einfach als vorhanden registrıeren könne.
Von diesen Betrachtungsweısen paßt 11UTr dıe Jetzte, das eintache Registrie-
I  - des Vorhandenseıins, ZUT ursprunglıchen Gestalt der spirıtuellen ech-
nık der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ als eıner neutralen
Schulung der Beobachtungsfähigkeit. Die dreı ersten Betrachtungsweisen
hingegen stehen hierzu 1n klarem Wiıderspruch, da sS1e eindeutig un AaUuSs-
schlıefslich den Ziweck haben, dıe Unbeständigkeıt des Betrachtungsgegen-
standes herauszustellen. Dieser Teıl der Schlufßtormel tehlt jedoch 1n wel
VO  - füntf ZUT Verfügung stehenden Versionen832. KEs andelt siıch somıiıt auch
bei iıhm offenbar ein spater eingefügtes Element833. In ıhm artikuliert
sıch bereits S AllZ deutliıch die Jl endenz, dıe vier ‚Konzentrationen der Auf-
merksamkeit‘ iın 1ne Ubung umzugestalten, bei der dıe Beobachtungs-
gegenstände 1m Lichte der buddhistischen Daseinsanalyse, insbesondere
der ‚Edlen Wahrheit VO Leıden', betrachtet werden®4.

11
DIE VIER ‚KONZENTRATIONEN DE  7 ÄUFMERKSAMKEIT‘ HInNAYANA

Die systematiısche Ausgestaltung diıeser TLendenz ist das Werk der
Hınayana - Schulen, insbesondere der Saryästivädins35‚ Die

gehende Objekte als Beobachtungsgegenstände, kann CT nıcht umhıin, iıhre kel-
haftiıgkeit bzw. Vergänglichkeit miıtzuregıstrieren. Dies kommt naturlich der
Tendenz der Buddhisten, den negatıven Charakter des Daseıins hervorzuheben,
besonders gelegen: ist klar, da{fß S1E diese In der Sache lıiegende Möglichkeit
ausgenutzt un! ausgebaut haben
39 Er tehlt 1ın der ersion des MA Anm und der der Prv (s Anm 10),
findet sıch hingegen 1n der Palı-Version SOWI1eE 1n der ersion des EA 568 c

E 9 569 a ı}  — und 569 b 4 un der des E 615a Dl und
24 f! 616 b 6f.)
KFür die Heterogenität dieses zweıten Teiles der stereotypen Schlußformel

spricht vielleicht uch die Jatsache, daß hier 1n der Paliı-Version der Lokatıv
kayasmın verwendet WITrd, 1m ersten eil hingegen der Lokatıv RAaye.
ö4 ıe gleiche Tendenz hat sıch ın der gleichen Terminologie uch 1n einıgen
Sutras des bzw. SA nıedergeschlagen: VOrT allem 47 .4 (ohne Entsprechung
1m SA)und H91 (in den Parallelen SA Nr 535 U. 536 fehlen die entscheidenden
Sätze!) SOWI1E SA Nr. 609 171 {f.) 47.492 die Palı-Version ist wenıger
entwickelt!).

Die 1m folgenden nach den Sarvastivada-Quellen skizzierte Umgestaltung der
Lehre VO:  } den vier ‚Konzentrationen der Autmerksamkeit‘ ist auch 1n Abhı-
dharma- Werken anderer Schulen belegbar: vgl twa 613 etc. In der
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Sarvastıvyadins haben, WI1E FRAUWALLNERS® gezeıgt hat, dıe Vorstellungen
VOIL spirıtuellen und psychıschen Geschehen beim Krlösungsvorgang eıner
fundamentalen Neugestaltung unterzogen. Hiermit verbunden WAar eine
grundlegende UÜberarbeitung un: Fixierung des eges, der dem eigent-
lichen, durch dıe Schau der vier €n Wahrheıiten eingeleıteten KrlO-
SUNSSVOTSahs hintführt. Dabei griff INa weıtgehend aut althergebrachte
spırıtuelle UÜbungen zurück, deren gegenseıltiges Verhältnis ursprünglıch
nıcht oder LUr lose systematisıert worden Wal, die aber nunmehr San2Z
bestimmten tellen des Erlösungsweges eingebaut un: ıcht selten ent-
sprechen zugeschnıtten un: umgeformt wurden.

1i1ne sSo Behandlung wurde auch den vıer ‚Konzentrationen der Aut-
merksamkeiıt‘ zuteıl, die 1m Erlösungsweg der Sarvastivadıns eıinen recht
hohen Stellenwert erhalten en Sie sınd VO  - der Schau der vier en
Wahrheiten!‘ LLUTr durch 2NE Zwischenphase getrennt: durch dıe SOSTCNANN-
ten ‚ZUFC Intuition ührenden Wurzeln des Heıulvollen (nırvedhabhagiyanı
kusalamulanı)37, die aber NnNau CHNOMMEN Sar nıichts anderes sınd als
besonders ausgereıfte Formen der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit‘38.
Demgegenüber fungieren Atembeobachtung un Betrachtung des Wıder-
wartıgen (d Betrachtung der unreınen Körperbestandteile un Leıiıchen-
betrachtung) blofß als Vorübungen für die vier ‚Konzentrationen der Auf-
merksamkeit‘39. Schon Au diıesem Faktum alt sıch schlielen, dafß diese
letzteren be1 den Sarvastıvadins einen anderen Inhalt en mussen als
ın ihrer klassıschen kanonischen Beschreibung ın der ja Atembeobachtung
und Betrachtung des Wiıderwartigen integrierende Bestandteıiıle der ‚Kon-
zentratıon der Aufmerksamkeit auf den Körper‘ waren). In der Tat en
dıe Sarvastivadıns 1ne entscheidende Umgestaltung der vier ‚Konzentra-
tionen der Aufmerksamkeıit‘ VOTSCHOMIMIMNCIL, un: War Ww1e€e gesagt
dergestalt, dafß sS1e dıe Tendenz der Umtformung dieser UÜbung 1in eine ihre
Gegenstände 1m Sınne der buddhistischen Daseinsanalyse hewertende Be-
trachtung konsequent zuende ührten.

Die ursprunglıche Aufgabe der vier ‚Konzentrationen der Autmerksam-
keit, die Fähigkeit Z bewußten Kegistrieren des ındıvaduellen Charak-
ters des jeweiligen Beobachtungsgegenstandes schulen, ebt 1Ur och als

Pali- Schule wiıird s1e, soweıt ich sehe, erstmalig 1M Patısambhidämagga IL, 739 1a W E M M an 8 ı Üa DE Dn D dem spatesten Abhidharma- Werk. das noch Aufnahme 1n den Kanon dieser
Schule gefunden hat (vgl FRAUWALLNER, Abhıdharma-Studıen WZKS

124 f faßbar. In noch spaterer eıt trıtt ın der Pali-Schule das
Schema der viıier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ zugunsten des spateren
(aber immerhin schon 1m Anguttaranıkaya Z I9 30| belegten), die gle1-
chen Übungen umfassenden Schemas der ehn Arten des Nachsinnens der Be-
denkens (anussatı anusmrt2ı) 1n den Hıntergrund vgl Visuddhimagga ‚ed
WARREN] 162

Abhidharma-Studien ILL, WZKS DA 1971, 069— 10
57 343,
38 AKBh 345,

AKBh ST {ff.; 940

ZM' 4/76 957



propädeutisches Moment 1n untergeordnefer Stellung tort. Zur entsche1i-
denden Funktion wird STa dessen dıe Betrachtung der allgemeınen Be-
schaffenheit der Beobachtungsgegenstände: ihrer k
Leidhaftı:gkeit un!: Nichtselbsthafitigkeit“* (letztere ın
dem Sınne, da{fß die Betrachtungsgegenstande sowohl! celbst kein substan-
jelles Selbst sınd W1€E auch kein solches neben oder hıinter sıch haben41).
Diese Aspekte Sind aber nıchts anderes als dıe konstitutiven omente des
nhalts der ahrheı VO Leiden‘42. Die vier ‚Konzentrationen der Auf-
merksamkeıt‘ sınd somıt VO  - den Sarvastıyadıns umgestaltet worden,
dafß sS1€e dıe Schau der ‚Wahrheit VO Leiden‘ adurch vorbereıten, dafß
S1e S1e ınhaltlıch antızıpieren. Nur ist, 1m Gegensatz ZUT unıversalen en
ahnrneı VO: Leiden‘, der Objektbereich der ‚Konzentrationen der Auf-
merksamke:it‘ jeweıils beschränkt auf Körper, Empfindungen, Geist un:
‚Gegebenheıten . Unter den ‚Gegebenheiten‘ werden jetzt natürlich ıcht
mehr blofß dıe für Unheil un: eıl entscheidenden psychischen Faktoren
verstanden denn deren spezıelle Beobachtung geht ja ıcht mehr

sondern allgemeın alle Gegebenheiten, soweıt S1E ıcht unter dıe Kate-
gorıen ‚Körper‘, ‚Empfindung un: ‚Geıist‘ tallen43 Ja die Sarvastivadıns
kennen d 1ne Form der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit auf die
Gegebenheiten‘, die uüber diesen Bereich noch hinausgreıift un: auch dıe
Betrachtungsgegenstäande der übrıgen ‚Konzentrationen der Aufmerksam-
keıt‘ einbezieht, also schlechterdings alle Arten VO  i Daseinselementen ZU.

Gegenstand hat44 In dieser orm unterscheıidet sıch die ‚Konzentratıon
der Aufmerksamkeit auf dıe egebenheiten'‘ VO:  - der Schau der en
Wahrheit VO' Leiden' oftenbar LLUT noch durch 1ne geringere Intensıtat.

Die Sarvastıvadıns haben ZUT psychologischen und ZUT scholastisch-exe-
getischen Analyse der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ 1mM e1IN-
zelinen noch manchen bemerkenswerten Beıtrag geleıstet. Hıier <oll L1UT

noch darauf hingewıesen werden, dafß S1e dıe buddhistische Lehre VO  - der
Vergänglichkeit aller verursachten Daseinsfaktoren ZUT Theorie iıhrer
Augenblıclichkeit iıhrer blofß momentanen Dauer verschärit un: den
Antisubstantialısmus 1m Bereich der aterıe ZU Atomısmus radıkalisiert
aben, und dafß sıch auch diese Entwicklung 1in iıhrer Auffassung VO  — den
vıer ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ wiederspiegelt. Denn die
Sarvastivadıns lehren, die ‚Konzentration der Aufmerksamkeit‘ se1 dann
ZU Vollkommenheıt gediehen, WCNNn S1E den Betrachtungsgegenstan als
Kette einzelner Augenblicke un sofern materiell ist als
Konglomerat VO  i wahrniımmt453,

KBh 341, 11—13; hSk 476 b e EiCH FRAUWALLNER, cıt. (sS Anm 36)
98 f 9 MPPU 1156
41 anatmata und sunyala, definiert AKBhL 4.00, 14

KBh 3453, 15
43 KBh 341, dharmas trıbhyo nye

KBh 345,
4; AKBh 341, L O40 c 9f Im Rahmen der 1n diesem Aufsatz skizzıerten
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DIE JIER ‚KONZENTRATIONEN DER AÜFMERKSAMKEIT‘ IM MAHAYANA
Die Lendenz, NCUC, radikalere kFormen der Daseinsanalyse auch 1n en

Rahmen der „vıer Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ einfließen
lassen, en WITr och deutlicher 1m Mahayana, 1m ‚Großen Fahr-
zeug‘, dem WIFr unls jetzt zuwenden wollen.

Im Mahayana ist der Antisubstantialiısmus bis ZU KExtrem des 144
S1ON1SMUS der TE VO  =) der Leerheıit un! Unwirklichkeit der SC-
samten Erscheinungswelt, gesteigert worden; dementsprechend werden die
vıier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeıt‘ Jer Betrachtungen, dıe die
Unwnrrklıichkeit des Betrachtungsgegenstandes ZU Inhalt haben

1e1e€e der mahäyanıstischen Behandlungen der vıer ‚Konzentrationen
der Aufmerksamkeit‘ bedienen sich jedoch einer freı assoz1lerenden Dar-
stellungsform ohne ine streng systematische, einheiıtlıche Konzeption, un!
S1Ee empiehlen dıe hinayanıistische Betrachtung der haufig mit Hıiılte VO  -

Vergleichen veranschaulichten Leidhaftigkeit, Widerwaärtigkeıit, Ver-
gänglichkeit un:! Substanzlosigkeıt der Betrachtungsgegenstande mınde-
StENS ebenso häufıg w1e die mahayanıstische Reflexion auf ıhre letztlıche
Unwirklichkeit. So wiıird 1n diesen Texten dem Bodhisattva dem
nach der Buddhaschaft strebenden Adepten des Mahayana eifwa CIND -
fohlen, den KOrper als eın Nest VO  - zahllosen rankheiten betrachten,
als gepemmigt Von achtzıgtausend Sorten VO  - Ungeziefer, VO  - Hunger un:!
Durst, un Hıtze, als unreın und voller Fäulnıs un: Schmutz, einer
wandelnden Latrıne vergleichbar46®. Der Körper geht unweigerlıch dem
Vode entgegen, w1e das W asser eines Stromes unauthaltsam dem ()zean
entgegeni{ließt; ist, kaum entstanden, schon wıeder zeriallen, WI1€eE ıne
W asserblase; ist ohne substantiellen Kern wıe der Stamm eıiner ana-
nenstaude, VO  - Natur AUuS hinfallıg w1ıe ein Schaumklumpen, unzuverlässig
wW1€ eın schlechter Freund, trügerisch w1e das Gaukelspiel eines Zauberers47.

Das letzte Bıld leıtet bereıts über ZU Illusionısmus, ZUT Lehre VO  i der
Unwirklichkeit er Erscheinungen, deren Betrachtung 1mM Rahmen der
vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeıt" in zahlreichen mahayanıstı-
schen ehrreden un: insbesondere ın Traktaten der Madhyamaka-Schule
empfohlen wird: Wenn der Bodhisattva die Körperbeobachtung praktı-
zıert, geschieht 1€s 1in der Weıse, daß den Koörper als leer (SUNYA)
betrachtet, als niıchtexıistent gleich dem leeren Raum, als vergleichbar einem

Entwicklung der Praxıs un!: Theorie der VvVIier ‚Konzentrationen der Aufmerksam-
keit‘ erscheint mMIr meıne ruhere Vermutung (Sp. ph. B 179 E die Theorie der
Augenblicklichkeit aller auch der materiellen Daseinstaktoren se1ı möglicher-
we1ise die Dogmatisierung einer im Rahmen der ‚Konzentration der Aufmerksam-
keit auf den Körper‘ gepllegten Betrachtungswe1se, nicht mehr überzeugend.

PPU 1187
47 Siks 230,
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T raunbild als bloßes Produkt falscher orstellung48, Das Gleiche gilt für
dıe Empfindungen und den Geist, und uüberhaupt tür alle Gegebenheiten:
s$1€ alle sSınd nıchtexıistent W1€e der leere Raum, unwirklich w1e e1in Zauber-
trug, bsolut Jeer: ohne konstitutives Wesensmerkmal, ohne Kıgenwesen??,

In einıgen Rıchtungen des Mahayana hat das wahre Wesen der Erschei-
NunsSCH, das durch ihre Leerheıit und Unwirklichkeit konstituijert ist un!
häufig als H+athata („Soheit“ der „Wahrheit“) bezeichnet wırd, auch

% Züge ANSCHNOMMCN. Der Grund hierfür lıegt darın, dafß dieses
wahre Wesen der Erscheinungen, insofern 1n der Unwirklichkeit eben
dieser KErscheinungen, 1n ihrem In-Wahrheit-ımmer-schon-geschwunden-
und-zur-Ruhe-gekommen-Sein, besteht, nıchts anderes ist als dıe ontolo-
gische Antizıpation der Befreiung VOIl den Erscheinungen, nıchts anderes

7als der metaphysısche Aspekt des Nırvana> un:! für dieses gab se1ıt
jeher neben negatıven auch posıtıve Beschreibungsversuche. Auf Grund
seiner Identitaät mıt dem metaphysıschen Aspekt des Nırvana konnte
er das wahre Wesen der Erscheinungswelt ebentfalls einen posıtıven
harakter erhalten und einer ın den Erscheinungen verborgenen e1IN-
heitlichen wahren Wirklichkeit werden, einem wenngleıch 1m Grunde
unbeschreibbaren, doch grundsätzlic| pOSsıt1V gesehenen höchsten Sein®1.

Es ist einleuchtend, daifß dieses hoöchste Sein die tathata, die das wahre
W esen des (als solches unwirklichen) leidvollen ase1ıns und seıiner Ent-
stehungsursachen ist un: zugleich die Beifreiung davon, das Nırvana, meta-
physısch antızıpıert, un dıe somıt 1mM Mahayana anstelle der (gewisser-
maßen iın ihr verschmolzenen) vier en Wahrheiten!‘ des alteren Bud-
dhismus den Inhalt der das spırıtuelle Ereignis der Erlösung inıt1erenden
Einsıicht bildet auch 1m Rahmen der viıer ‚Konzentrationen der Adıt
merksamkeiıt‘ ZUT Geltung kommen mußte. SO hei1lt 1in der Bodhisatt-
vabhumı, einem alten Text der Y ogacara-Schule®?2: „Wenn der Bodhi-
SIN 1n der Körperbeobachtung verharrt, hat weder dıie Vorstel-
Jung, dafß der Körper als Körper wahrhaft wirklich sel, och dıe Vorstel-
lung, dafßs der Körper 1n jeder Hıinsicht nichtexistent SeI:; erkennt 1e1-
mehr wahrheitsgemaäß des Körpers wahres Wesen, dessen Natur Aaus-

drückbar ist  D und damıt ist wıe Aaus einer anderen hervorgeht)
dıe dem KOörper (und ebenso den übrigen Betrachtungsgegenstanden inne-

wohnendc  . einheitliıche wahre Wairklichkeit, dıe tathata, gemeınt.

Vgl 761, 6OR 157 und IS Bodhicaryavatära(pan]ıka) (ed VAIDYA)
231 3—06

MPPU 1190 fl? insbes. 1194
Sp ph 184

51 Ph. B 256; 267 f’ 298; SCHMITHAUSEN, Der Nırvana-Abschnitt ın der
Viniscayasamgrahani der Y ogacarabhumiıh Wien 1969 105 Ü, 145

oBh 259, 17
Y ogacärabhümi 712c T Peking-L’any]ur, Sems-tsam, Hı, 44 b

4—06); vgl auch oBh 3 9 29 41,
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Die freı assoziative Darstellungsweise vieler mahayanıstischer Behand-
lJungen der 1eTr ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeıit‘ erlaubte C 1ın ıhren
Rahmen auch weıtere wichtige ehrstücke einzubezıehen; auch solche, be1
denen keine unmittelbare Verbindung mıt der buddhistischen Daseınsana-
lyse 1m Sinne der vier en Wahrheiten‘ bzw. deren mahayanıstischer
Weiterentwicklung vorlag.

So wird 1n den mahayaänıstischen Darstellungen der vier ‚Konzentratio-
TI  - der Aufmerksamkeıt‘ häufig auf WB S6
sichtspunkte hingewiesen. Als eısple. zıtiere ich 1ine Stelle AUS dem Rat-
nacuda-sutra®4, 1m Zusammenhang miıt der ‚Konzentratıon der Aut:
merksamkeit auf dıe Empfindungen dıe typisch mahayanıstische Ethik
des ZUT Sprache kommt ‚We Art VO  H Empfindung auch
immer der Bodhisattva empfindet, empfindet s1e ın Begleitung VO  e Mıt-
eıd Wenn ıne angenehme Empfindung hat, hat [gleichzeitig]
Mıtleıd mıt den VO  w} leidenschaftlichem Begehren beherrschten Lebewe-
SCIL. Wenn 1ne unangenehme Empfindung hat, hat Miıtleid mıt
den VO  - leidenschaftlicher Abneıigung beherrschten Lebewesen. Wenn
ine weder angenehme och unangenehme Empfindung hat, hat Miıt-
e1ıd mıt den VO  $ Verblendung beherrschten Lebewesen.

Eın anderer Gedankenkomplex des Mahayana-Buddhismus, der 1mM Rah-
INCI der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ mehrtach ZUT Sprache
kommt, sınd die Spekulationen über die körperliche un dıe essentielle

D1i  se Spekulationen siınd motivıert sowohl
durch dıe zentrale Stellung der Buddhaverehrung 1m Mahayana W1€e auch
durch die JT atsache, dafß die Buddhaschaft hıer das Heilsziel für alle g-
worden ist Schon 1mM alten Kanon findet sıch der Gedanke., dem gewOhn-
lıchen Leib des Buddha, seinem materiellen Körper, komme keıne edeu-
LUNg ZU; seiIn eigentlicher Körper, se1ne wahre Gestalt, se1 vielmehr die
VO  - ıhm verkündete Lehre>S Diıieser (ursprunglıch eın metaphorische)
‚Körper der Lehre’‘, der dharmakaäya, ertäahrt 1m Mahayana 1ne Hyposta-
sıerung un wiıird eıner metaphysischen, absoluten Seinsweilse des Bud-
dha, der gegenüber der materielle Körper bloß eiNn ZU eıle der anderen
Lebewesen manıifestiertes Phantom 1st56

Im Rahmen einer freı assozlatıven Behandlung der vier ‚Konzentratio-
1CH der Aufmerksamkeit‘ lag nahe, diese Spekulationen uüber dıe ‚K  OI
per oder Gestalten des Buddha. VOTLr em uber seinen metaphysischen
dharmakaya, ın den Rahmen der ‚Konzentratıon der Aufmerksamkeit auf
den Körper' einzubeziehen. Dementsprechend heißt 1in dem bereıts C1-

wähnten Ratnacudasutra®’: „Beı der ‚Konzentration der Aufmerksamkeıt

J4 397, 17 21 H7 z1t. Siks 232
55 11L, 120; ILL,

Ratnagotravıbhäga (ed. JOHNSTON) 53—56; Ph. B 2578 VALLEE
POovssıINn, Vijnaptimatratäsiddh1 (ParısE 762

397, 176 €
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auf den Koörper‘ g1ibt Zzwel Betrachtungen: dıe Betrachtung des unreinen
Körpers un! die Betrachtung des reinen KoOrpers. Die Betrachtung des
unreinen KOrpers esteht darın, dafß der Bodhisattva den materıjellen KOTr-
pCI als angefüllt mıt Unreinheit, (Grestank un: chmutz betrachtet, als VCI-
ganglıch, unbeständig un trügerisch. Die Betrachtung des reinen Körpersbesteht darın, daß der Bodhisattva denkt 111 jetzt mıt Hılfe des
unreinen Körpers den reinen Körper des Buddha [ZU| erlangen |suchen|,
den reinen dharmakäya, den reinen ‚Körper der Vorzüge‘.“

ach Auffassung einıger Rıchtungen des Mahayana ıst dıe Buddha-
a insofern S1e durch den dharmakaya, den metaphysischen ‚Körper‘
des Buddha konstituiert ist, identisch mıt der alle Erscheinungen durch-
drıingenden einheıtlıchen wahren Wirklichkeit, der tathata, un wohnt
daher allen Lebewesen seı1t jeher innNe, 1Ur ehben nıcht in manıftester, SO1I-
dern 1ın latenter, gleichsam embryonaler Form. verhuüllt durch außerliche,
iıhr Wesen ıcht affızıerende Unreinheiten58. Um dies auszudrücken, be-
diente INa  =) sıch auch der kanonischen Formulierung VO „seıner Natur
nach nd S t“ (prakrti-prabhäsvaram cıltam), der
Jediglich VO  ; außerlichen Verunreinigungen verunreini1gt 3  1st59. Diese For-
mel wıederum 1eß sıch leicht mıt der ‚Konzentration der Aufmerksamkeit
auf den Geist‘ assozıuleren. So heißt ZU Beispiel 1m Kommentar ZU

Mahäyanasütralankara®0: ı Im Rahmen der ‚Konzentration der Aufmerk-
samkeit auf den Geist ] durchschaut ‚ der Bodhisattva], dafß der Geist VO  =
Natur Aaus strahlend reıin -1st, wWwI1e der Himmel. 1 Im Rahmen der ‚Konzen-
ratıon der Aufmerksamkeit auf dıe Gegebenheiten‘] durchschaut CI dafß
die [unheilskonstitutiven]| Gegebenheiten NUur außerlich SiNnd, WI1€E außer-
iche Verunreinigungen des Hımmels 1n Gestalt VO:  =) Staub, Rauch, Wolken
oder Nebel.“

Kine besondere Betonung des S 1m Rahmen der vıier ‚Konzen-
tratıonen de Aufmerksamkeit‘ erwarte INnNan be1 den S s die
eıne ıdealıistisch-spiritualistische Philosophie entwickelt haben und diese
ıcht selten mıiıt der Behauptung, es gebe 11UT den Geist, umreıilßen. In den
alteren Texten dieser Schule aber diese ıdealıstisch-spiritualistischeLehre noch61.

Zum mındesten 1n die ahe iıdealistischer Konzeptionen tuhrt uns jedo
dıe Erwähnung Vomnl Versenkungsbildern 1m Rahmen der vıer ‚Konzentra-
tiıonen der Aufmerksamkeit‘; denn dıe Ausbildung der idealıstischen Phı-
losophie der Yogacaras vollzog sıch 1m Anschluß die Reflexion auf
gEWISSE gegenstandlıche Bılder, die INan in der Versenkung wahrnahm6®2.

256; SCHMITHAUSEN, UN Erlösung ım Buddhismus;, M  b
167 f RUEGG, cıt (S. Anm I2 247

256; RUEGG, cıt. 411
60 Mahäyänasütralankärabhäsya (ed. LEVI) 141,
6‘ Sp. ph 165
6: Sp. ph 167
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An Stelle der Sravakabhüuümi®3 die den altesten Materıjalıen
der Y ogacara Schule rechnen 1st heißt War NUrT, als Gegenstand
der Leichenbetrachtung kamen  SD wirkliche un! unwirkliche Skelette Frage
und die unwirklıchen ele werden 1er noch Sanz realıistisch als SC-
malte oder Au Stein olz oder Lehm geformte Skelette spezifiziert In
anderen ebenfalls recht alten Werken®4 jedoch werden S1C als Spiegelbil-
der des Betrachtungsgegenstandes der Vorstellung bestimmt und die
vorzunehmende Betrachtung esteht der Feststellung der Gleichheit des
wirklichen Körpers mıt dem Vorstellungsbild AÄuch diese Feststellung äßt
sich jedo keineswegs als eindeutıger eleg für 116 iıdealistische Posıtion
werten un: <o11 ohl 11UTX: besagen dafß 1in  - sıch etwa der Tatsache be-
wult werden soll dafß der wirklıche Körper Zukunft einmal au
aussehen wird WIC das vorgestellte kelett Es 1St allentalls die Idealıtat
des Versenkungsbildes, kaum jedoch schon 110 Extension dieser Idealıtät
auf alle Gegenstäande implızıert.

ber auch denjenigen Yogacara Texten, denen die idealistische
Philosophie bereıits systematısch ausgebildet 1St finden sıch 1111 Rahmen
der VIeT Konzentrationen der Aufmerksamkeıt kaum idealistische (7€
danken®5 Dıie spirıtuelle Realisıerung der Idealıtat aller Gegenstande
vollzieht sıch vielmehr erst auf der nächstiolgenden Stufe, den 50S ‚ZUTr
Intuıtion tüuhrenden urzeln des Heılvollen (nirvedhabhägiyanı busala-
mülaänı) die schon VO  e den Sarvaäastıyvadıns zwiıischen die VIier Konzentra-
t10NenN der Aufmerksamkeit und dıe erste Schau der MT en Wahr-
heıten eingeschoben worden (vgl 257) DiIie dıeser Stute voraufge-
henden VICTI Konzentrationen der Aufmerksamkeit SIN demgegenüber
be1 den spateren Y ogacaras offenbar weitgehend bedeutungslos geworden,
un auch 111 anderen Richtungen der Spatphase des indischen Buddhismus

insbesondere der logıisch erkenntnistheoretischen Schule und auch
Tantrısmus scheinen S1IC keine esondere mehr gespielt en

SrBh 373 apı dvau samkalıkaya nımıttagrahau cCiıtrakrtayah
pasana-kästha sada-krtaya 5 bhuütasamkalikaya U: bhutasamkalıkaya
(so miıt 'Tibet hin die Skt Hs

Abhidharmasamuccaya (ed PRADHAN) 9 f kaye kayanupasyana katama?
vikalbapratiıbimbakayena prakrtiıbımbakäyasya samatapasyana 1602 577

18 f DA A ER + vgl uch SrBh 371
Eıiıne Ausnahme scheint be1 Sthiramati, Suträalankäravrttibhasya (Peking-Tan-

JUr, ems tsam, T'sı) 123 8 f{ vorzuliıegen, die Konzentration der Aufmerk-
samkeit auf den Geist die Betrachtung beinhaltet daß dies alles| blofß Geist
(cıttamäatra) se1 ('d2 dag N1 S$ems [Sam du zad R y1) Damit soll ber diesem
Zusammenhang offenbar nıicht idealistischen Sinne, die Existenz realer Objekte
ausgeschlossen werden, sondern bloß das Vorhandensein substantiellen
Selbstes; denn der ext fährt fort Irgendetwas jedoch daiß InNna  w als ‚substan-
tielles Selbst (atman) bezeichnen könnte, gıbt nıcht Nn (xeist hat vielmehr
|jeweils blofs| die Dauer Augenblickes (bdag GCES bya ba San Yyan med
Ryı SEMLS de shad C315 sie —— Vgl auch Sp ph 1731
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ZUSAMMENFASSUNG
Fassen WIr ZU Abschlufß die wichtigsten Stufen der Entwicklüng der

spirıtuellen Praxis der JT ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ noch
einmal kurz 1UIN:!

Unsere textgeschichtliche Analyse der "Lehrrede über dıe Konzentration
der Aufmerksamkeit‘ hatte ergeben, dafß sıch be] diıeser Übung
sprunglıch u  3 1ne spirıtuelle Technik handelte, be] der zunachst eıner
Reihe VO  - Beobachtungsgegenständen mıt zunehmendem Schwierigkeits-
grad die eın ormale un inhaltsneutrale Fäahigkeit ZU bewußten Beob-
achten geschult wird. Die geschulte Beobachtungsfähigkeit wırd sodann
auf dıe für Unheil un! eil entscheidenden psychischen Faktoren und
deren Entstehungsmechanismus gerichtet, mıt dem Zaıel, auf diese Weise
dıe erkenntnismäßigen Voraussetzungen für ıne erfolgreiche Beeinflus-
NS dieser psychıschen Faktoren zugunsten des Heils schaffen. Es
handelt sıch zweifellos 1ine außerst nuchterne. für den Geist des
altesten Buddhismus außerordentlich ypısche Übung. Ihre Praxıs scheıint
kaum Getfahren bergen, un da 1in ihr spezifische Aspekte buddhisti-
scher Daseinsanalyse kaum 1nNne Rolle spielen, wurde iıch meınen, dafß S1C
auch auf nıchtbuddhistische spırıtuelle Kontexte relatıv leicht übertragbarist

Die UÜbung der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ hat jedoch1mM Laufte der buddhistischen Geistesgeschichte erhebliche Umgestaltungenerfahren. Spatestens be1ı der Fixierung der kanonischen Fassung der ‚Lehr-
rede uber die Konzentration der Autimerksamkeit‘ sınd vielleicht 1m
Rahmen einer auch SONST spurbaren Pointierung der besonderen Heilsrele-
AaNnz dieser Übung weıtere, ursprunglıch selbständige auf den Körper
bezogene spıirıtuelle Techniken 1ın die ‚Konzentration der Aufmerksamkeit
auf den Körper einbezogen worden, insbesondere Atembeobachtung und
Leichenbetrachtung. Dıe letztere Übung alßst sıch ın ihrer Motivation VO:  w
der buddhistischen Akzentuierung der Vergaänglıichkeit un Leidhaftig-keit des gesamten Daseıins nıcht leicht frennen. Außerdem weılsen schon
die kanonischen Jexte auf dıe Gefahren hın, dıe diese doch recht radikale
Praxis mıt sıch bringt, und berichten, daß 1ine Überdosierung dieser
Übung ”r  Zzu richtigen Selbstmordwellen unter den Mönchen geführt habe66

In den Hinayana-Schulen, VOT allem be1 den Sarvastivadıns, wiırd diese
Tendenz konsequent zuende geführt dıe 1er ‚Konzentrationen der Auf-
merksamke:it‘ werden 1in erster 1nıe einer Betrachtung VO  - Körper,
FEmpfindungen, Geist und den übrigen bzw. en Gegebenheiten als e1d-
voll, verganglıch un! nıchtselbsthaft.

In einıgen Versionen der ‚.Lehrrede VO  - der Konzentration der Auf-
merksamkeit‘ sınd dann och weıtere sekundäre Elemente eingedrungen,1n denen sich bereits die bewußlßte Absıcht kundtut, die spırıtuelle Technik

54.9; LIin, cıt (s Anm a) Fa
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der vier ‚Konzentrationen der Aufmerksamkeit‘ umzugestalten in ine
vorbereitende Antizıpation der vıer CH Wahrheıiten‘, spezle der
‚Wahrheıit VO Leiden‘ und des für s1e grundlegenden Aspektes der Ver-
ganglichkeıt.

Im Mahayana werden 1m Sınne der ort eingetretenen Radıikalisie-
run$s des Antisubstantialismus ZU Illusi:onismus dıe vier ‚Konzentra-
tionen der Aufimerksamkeit‘ Betrachtungen der Leerheıt un Unwirk-
lichkeit der Betrachtungsgegenstände weıterentwickelt. Auch ıne Reihe
spezieller Lehren des Mahayana hat sıch In den mahayanıstischen Darstel-
lungen dieser Ubung nıedergeschlagen.

Auf diıese Weıse erweıst sıch das Lehrstück der vier ‚Konzentrationen
der Aufmerksamkeit‘ geradezu als Spiegel eines guten Stückes buddhistı-
scher l1deengeschichte, 1n welchem sıch 1m Laufe der Entwicklung fast alle
beherrschenden Theorien der verschıedenen Rıchtungen des Buddhismus
wıderspilegeln. Als ursprüuünglıch weıtgehend formale, inhaltsneutrale Schu-
ung der Beobachtungsfähigkeit War das Schema der viıer ‚Konzentrationen
der Autmerksamkeit‘ gleichsam 1nNne Leerform, 1n dıie be]1 Bedarf alle
möglıchen nhalte eingefüllt werden konnten un tatsäachliıch auch eINgE-
füllt worden sSind.

SUMMARY

The present explores the historical development of the Buddhist medi1i-
tatıon practiıce called the tour Applications of Mindtfulness (smrty-upasthäna,
alı satı-patthana).

OQur INquıry begıins wiıth the most elaborate classıcal SOUTCC, VIZ. the Satipat-thänasutta 1, 55 H E enlarged version hıch 15 analyzed ıth
regard fo iıts structure, phraseology, an content, an Iso compared ıth several
parallels 1n Sanskrit anı Chinese.

As result, the received texti of the Sutta turns Out tOo contaın Varıous hetero-
SCHNCOUS elements. The orıgınal form of the practıce of the four Applicationsof Mindfulness 15 reconstructed, anı it 15 cshown that ıt must ave consisted 1ın

progressiıve traınıng of the faculty of AWarCcnNlSS, startıng irom Varıo0us bodily
postures simple obJjects of Mindfulness, then passıng Ver LO feelings anı
mental states subtler objects, an ınally directed the psychıc actors
(dharmas) responsıble for bondage an release, an the mechanism of their
orıgınatıon, the a1ım being tO subjugate the bad actors an foster the good NesS

In the lıterary torm which the four Applications of Mindfulness have tound
1n the receıved Satipatthaänasutta, the descr1ıption of the Application of Mind-
ulness to the Body has een enlarged by the incorporatıion of Varıo0us other
spirıtual practices concerned ıth the body, especlially breath control, contem-
plation of the impure constituents of the body, anı contemplation of COTPSCS.The last [WO practices SCCIH) tOo reveal tendency to choose objects of meditation
because they Were suited not only tO traın AaWarCcn@esSs, but Iso to inculcate the
detestability anı negatıvıty of exıstence and thus LO PICDAarc the WaYy for the
realisation of the Noble Iruth of Suffering. The alı version of the Sati-
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patthänasutta has in fact added the realısation of the Four Noble Truths as the
final stage of the Applıcatıon of Mindfulness to the Dharmas.

'Ihe tendency toO transtorm the tour Applications of Mindfulness ınto torms
of contemplatıon aiımed AT evaluatıng theır objects ın terms of the Buddhıist
analysıs of exıstence, thus vırtually antıcıpatıng the realısation of the Noble
Iruth of Suffering, 15 particularly in evidence 1ın part of stereotyped CON-
clusıon ormula hich LECCUIS at the end of each paragraph of the Satipatthänasutta
and hıch admonishes that ONC should contemplate the objects of meditation
of the paragraph concerned subject to orıgınatıon an decay. And the SdiIlle

tendency 15 systematıcally worked Out by the Hinayana Schools ot Abhıdharma,
especially by the Sarväastivadıns, who explıcıtly define the four Applicatıions of
Mindfulness spirıtual exercıise preparatory LO the realisatıon ot the Kour
Noble Iruths an consisting 1n contemplating their ob] cts ımpermanent,
entaıling suffering duhkha), and without Self

In Mahäyana Buddhism, the four Applications of Mindfulness have n
into contemplations their respectıve objects, an these contemplations ATC

hıghly evocatıve, ireely combinıng ıth the associatıons they call torth In them
specıal emphasıis 15 laıd the ıllusory nature of theır objects, the Absolute

behind them, though reflections uDON other fundamental Mahäyäna tenets ArIC
1so included, the ethics of Compassıon, the doctrine of the Buddha’s
metaphysıcal, ‚body‘ (dharmakaäya), the Original Purity of Mind.,
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